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nach unten angenommen werden kann, immer tre-

ten Zwischenf'ormcn auf und bei der geringsten

Erweiterung nach unten begegnen wir schon wie-

der einer andern Varietät , nubigena Led. , der

allerdings noch ein anderes, aber leider höchst

fragwürdiges Signalement mit auf den Weg gegeben

ist; etwas schwächer beschuppte Flügel, aber, das

zu bemerken, ist nur Sache des jeweiligen Einzelnen

ein Anderer kommt vielleicht zu anderm Resultat.

So fussen, wie aus diesem einen Beispiel zu sehen

ist, alle diese Aberrationen mit ihrer nicht mehr

zu bewältigenden Nomenclatur auf Grösse, Inten-

sivität und Ausdehnung der rothen Makeln, die

unendlichem Wechsel unterworfen sind, deren Ent-

stehung ich den anormalen Copula's zuschreibe.

Eigenthümlichkeit der im Süden lebenden Zj'gaenen

ist die Lebhaftigkeit der Farben auf den Vorder-

Hügeln, die Makeln erreichen wohl in der schönen

var. Diniepsis, namentlich in den Parnassus Exem-
plaren ihre grösste Ausdehnung.

Biographie des Lepidopterologen

Ludwig Anker.

Von L. von Aigner.

(Schluss.)

In den spätem Jahren wurde unser Anker

gemächlicher und beschränkte sich auf das Aus-

beuten der herrlichen Timgegend von Budapest;

auch gab er allen Tausch auf und sammelte nur,

was er zum Verkauf verwenden konnte. Dieser

letztere aber wurde melir und mehr beschränkt
;

es wurde hauptsächlich dadurch verursacht, dass

seine Concurrenten (einige in dürftigen Verhält-

nissen) um jeden l'reis losschlugen und die Preise

der specifisch ungarischen Arten in ganz unverant-

wortlicher Weise herabdrückten.

Dies veranlasste ihn 1881 zu dem Entschlüsse,

wie er in einem Schreiben an Dr. Kattcr , d,em

Redakteur der , Entomologischen Nachrichten" be-

kennt, — sich durch die Veröffentlichung seiner

Lepidopterologischen Erfahrungen, welche er seit

dem Jahr 18.52 gesammelt und bisher als Gehcim-

niss bewahrt — etwas zu verdienen. Material

hätte er genug für 4 Jahre. Den Reigen wolle

er eröffnen mit einem Aufsatz ,Ueber eine Wan-

derung der Raupe von Vanessa cardui L. in Buda-

pest im Jahre 1879." Diesem sollten folgen seine

Erfahrungen über Ankeraria , Emichi , Orbiculosa,

über die Züchtung von Hybrida major u. s. w.

Dies Vorhaben wurde durch die Antwort Dr. Kat-

ter's, dass er kein Honorar für solche Beiträge

bezahlen könne, sehr abgekühlt und so kam es,

dass Anker blos den ersten Aufsatz im „Sammler"

1884 zum Abdruck brachte, seine eigentlichen Ge-

heimnisse aber mit sich in's Grab nahm. Seine

hinterlassenen Notizen enthalten nur spärliche An-

deutungen darüber, doch werde ich öfters Gelegen-

heit haben, mich auf dieselben zu beziehen, eben-

so wie auf seine reichhaltige Correspondenz. Die

meisten Briefe (es mögen 800—1000 sein) sind

ganz trocken und geschäftsmässig gehalten und

nur hinsichtlich der Gangbarkeit und des Preises

einzelner Arten von Interesse. Manche Correspon-

denten schwingen sich höchstens bis zum Lob

eines guten, oder gar einer Jeremiade eines schlech-

ten Lepidopteren-Jahres, oder zur Herabsetzung

des Treibens mancher Händler , sowie entomolo-

gischer Derbheiten von Concurrenten empor. Ein-

zelne dagegen bringen Notizen, welche den Lepi-

dopterologen willkommen sein dürften. Insofern

ist die Correspondenz von grossem Interesse, als

sie den Beweis erbringt für die unermüdliche Thätig-

keit Ludwig Anker's , der für die Wissenschaft

leider viel zu früh hinzog , wo keine Schmetter-

linge fliegen. Ein ehrenvolles Andenken sei ihm

bewahrt.

Unser Pisangfeind Cushyant

(Atta cephalotes).

Von Carlos Becker.

Der Colonist in Guyana, einem Land das zu

Zeiten dem Paradies zu vergleichen , eine Vege-

tation besitzt, die vielleicht von keinem andern

Theil der Welt erreicht wird, hat trotz des üppigen

Gedeihens seiner Pflanzungen mit so vielfachen

Entbehrungen, Heimsuchungen und Unglücksfällen

zu kämpfen, dass ich jedem Europäer, dessen

Schicksalsstern im alten Welttheil nicht gar zu

dunkel geleuchtet und der nicht mit einer eisernen

Gesundheit beglückt ist, widerrathen möchte, die-

ses sogenannte Wunderland zum ständigen Domi-

zil zu wählen. Ich selbst, in Fülle meiner Jugend-

kraft, mit 27 Jahren hieher gekommen, habe nach

.5jährigcm Aufentlialt nach dem Urtheil competen-

ter aus Europa herübergekommener Landsleute

das Aussehen eines angehenden Vierzigers ; mein

Haar zeigt das ominöse Grau und doch war ich

seit meiner Hieherkunft mit Ausnahme des gelben

Fiebers, das mich schon nach vierwöchentlichem

Aufenthalt ergriffen hatte, verhältnissmässig ge-

sund. Wenn mich eigene Thatkraft und Energie

von Glück unterstützt, meinen ausreichenden Lebens-

unterhalt und mehr finden Hess, so bleichen dafür
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